
DAS CHRISTENTUM UND EÜUROPA:
- E  — S RBE UND AUFTRAG

Als letzte In der er der In Vorbereıtung auf das TO ubılaum des Jahres 2000
abgehaltenen Synoden miıt kontinentalem arakter fand 999 dıe /weıte Sonderversamm-
lung der Bıschofssynode für Europa Wıe dıe Erste Sonderversammlung, dıe 991
unmıttelbar nach dem Fall der Berliner Mauer stattfand, beschäftigte e sıch VOTL en mıt
der Dringlichkeit und Notwendigkeıt der Neuevangelısıerung des alten Kontinents. Am 28
Junı 2003 wurde 1UN das Nachsynodale postolısche Schreiben Ecclesia In Europa VON

aps Johannes Paul I1 veröffentlich: Darın ist VOoO Verlust des christliıchen
edächtnisses und es dıe Rede, VON eıner praktıschem Agnost1z1smus und relıg1öser
Gleichgültigkeıt, ja VO einer »schweıgenden Apostas1e« der europäıischen Kultur. Dem
gegenüber ruft der aps In Erinnerung, WIe sehr das Christentum ZUT Verbreıtung und
onsolıdıerung jener Werte CiHSC  1eßl des demokratischen Ideals und der Men-
schenrechte beigetragen hat, »cdıe dıe europälische Kultur eliner Weltkultur gemacht
aben« (Nr. 23 08) Kuropa, das eher als e1n geographıischer aum »eın vorwıegend
kultureller und historischer Begriff« (Nr 08) 1st (»Europa portable«, tragbares kKuropa,
nannte der Jesuit Baltasar racıan 1m FL Jahrhundert dıe Schiffe, dıe das Christentum und
dıe europälsche Kultur In andere Weltteıile transportierten), urte dieses kostbare Erbe nıcht
vergeuden, sondern MUSSE sıch auf seine christlichen Wurzeln, auf selne geistliıche Berufung
zurück besinnen: » DIieses Erbe gehö nıcht 11UT der Vergangenheıt d CS 1st eın ukunfts-
plan ZU Weıtergeben A dıe künftigen (Generationen« (Nr. Z0)

uch WENN der ext Chrısten dazu aufruft, »demütig und mut1g (GGewılssen
erforschen, Ängste und Irrtümer erkennen und HSGT Untreue und
Schuld bekennen« (Nr. 29), geht D den synodalen Vätern VOT em darum, auf cdıe
Irrwege der modernen europälischen Kultur mıt NECUCIN m1iss10onarıschen Elan reagleren.
Denn Ekuropa Ist inzwıschen jenen tradıtıionell chrıistlıchen Gebieten rechnen, »IN
denen außer eıner Neuevangelısıerung In bestimmten Fällen eıne Erstevangelısıerung nötıg
erscheıint« (Nr 46) So werden In Ecclesia In Europa alle mi1ssıonstheologıschen egrıiffe
durchbuchstabiert, dıe In den Nachsynodalen Apostolischen Schreıiben über dıe Kırche In
Asıen, Afrıka, Ozeanıen und Amerıka vorkamen: der Dıalog mıt den anderen Relig10onen
(1im europäıischen Kontext VOT em mıt Judentum und Islam), ohne dem Relatıyıiısmus
verfallen; dıe Evangelisıerung der Kultur und Inkulturation des Evangelıums; dıe vorrangıge
1e den Armen:; dıe Bekämpfung der Kultur des es und dıe Gestaltung eiıner
Kultur des Lebens Während 1mM Zusammenhang mıt dem Judentum das TDIuhen e1ines

rühlıngs in den wechselseıtıgen Bezıehungen intendiert 1st (Nr. 56), 1st 1m 1n  TG
auf den siam ernüchternd VO eiıner »korrekten Beziehung« (Nr. 5/) dıe Rede, dıe
einerseıts sıch des beträc  iıchen Unterschiedes zwıschen der europäischen Kultur, mıt ıhren
tiefen christlıchen Wurzeln, und dem muslımıschen Denken bewusst 1St, und andererseıts
die Eınhaltung der Gegenseıltigkeıt be1 der Zusicherung der Relıgionsfreiheılt verlangt,
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dass dıe christlichen Miınderheıten in den iıslamıschen Ländern ebenso davon profitieren
können, WI1Ie e Muslıme In Europa.

Im Zusammenhang mıt der modernen Kultur erweckt cde Kırche vielTac den INdrucC
S1Ee welse eher auf das hın, W ds nıcht gul Ist, zunächst unterstreichen und stärken,
W as gul Ist. uch Ecclesia In Europa 1st VO dieser Haltung nıcht frel. ingangs wırd 7 W äal

intendiert, cdıe ıcht- und Schattenseıiten der aKtuelle Sıtuation des Kontinents auizudeckKkKen
(Nr. 5 aber späater werden eher dıe negatıven als cdıe posıtıven Zeichen der modernen
europäischen Kultur herausgestellt. Be1l er etonung des endgültigen Abschieds VON den
Formen e1Ines Bekenntnisstaates (Nr 117) und er Anerkennung der Rahmenbedingungen
der Moderne versprüht das Dokument hlıer und da dıie nostalgısche Sehnsucht nach einem
»christlichen Europa«.

GewI1ss, I1a INUSS nıcht ein Romantıker W1e Chateaubriand se1n, sıch vorzustellen,
W as WIT als kuropäer verlören, WENN WIT NS VO Christentum WITKIIC »radıkal und
unwıderruflich« verabschiedeten, W1Ee ein1ge Relig1onssozi0logen feststellen Natıonalsoz1ia-
lısmus und Kommun1ismus ürften diesbezüglıc einN1geSs klar emacht en ber jede
Neuevangelısıerung Europas steht und zunächst eıinmal mıt eiıner Neuevangelısıerung
der Kırche selbst ZUSanhnl (Evangellıl nuntiandl, Nr. 15) DIe Evangelısıerung der
»fremden elt« 1st immer eiıne olge der Wiıederentdeckung des Evangelıums in der
Kırche, der geistliıchen Erneuerung der TC Hat S1e nach dem /weıten Vatıkanıschen
Konzıl WITKIIC stattgefunden ? erden eIiwa 1m Theologiestudium den staatlıchen
Universıitäten, NUTr den akademıschen Bereıich NCNNCN, ın dem dıe Kırche mıt der
modernen europäischen Kultur In Kontakt KL dıe mystıische Auslegung der eılıgen
chrıft, dıe spırıtuelle Theologıe oder dıe Missıonswi1issenschaft erInNs genommen ? Wenn dıe
Kırche den Sınn suchenden Menschen Europas eıne spirıtuelle Heımat bieten wıll, INUuSsSs

S1e wleder wI1ssen, Was CIe der modernen Welt In Wort und Tat SCH hat Dazu gehö
ZU eınen eın Ernstnehmen der Kirchendiszıiıplin und der (Glaubenslehre Urc ıe
»Amtsträger« selbst, denn dıie es YUUAC ann In der modernen Welt In eıner sehr
explizıten Einheıit mıt derS Ua ausgesagt werden« ar Rahner) und die Glaubenskrise
1st auch eıne Krise des gelebten auDens Dazu gehö aber VOT allem, dass e Kırche dıie
Botschaft Jesu VO Reiche (jottes »auf der Ööhe der Ze1lt« kündet und ZU Erfahrungs-
1AUT derselben WIrd: dass In Jesus Chrıstus »dıe Güte und Menschenlhebe (jottes«
erschlenen siınd Tit 3,4); dass 8 nıcht dazu gekommen Ist, die Welt richten, »sSondern
damıt cdıe Welt Uurc ıhn werde« Joh 5,17): und dass SCHHEBIIC auch im 21
Jahrhundert en und jedem einzelnen seıne Einladung oilt » Kommt alle MIr, dıe iıhr
euch plag und schwere Lasten tragen habt ] Denn meın Joch drückt nıcht und meı1ine
ast ist leicht« (Mt 1:28.50)

IDiese Froh-Botscha erwarten dıe Menschen VON der Kırche Wırd S1e überzeugend
gelebt und verkündet, wırd das Christentum 1in Kuropa /Z/ukunft en auch WE jene
»schönen glänzenden Zeıten«, INn denen »Europa eın christliches Land W, INeEe
Christenheit dıesen menschlıch gestalteten Welttheil bewohnte« (Novalıs) oder cdıe Verträge
ZUT polıtıschen Neuordnung Europas mıt einem Bekenntnis ZUT Heılıgsten Dreıifaltigkeıt
begannen, »SO<« SEWISS nıcht wlieder kehren werden.

Marıano Delgado
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